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Der Katechismus vor dem japanischen Parlament.
Als jüngst bei Anlast der Frage, ob Japan einen

diplomatischen Vertreter beim Vatikan Haben wolle,
die Bonzen einen heftigen Kampf dagegen eröff-
neten, begab sich der berühmte katholische Kom-
mandant Pamamoto zum Minister des kaiserlichen
Hauses und ebenso zum Minister des Auswärtigen
und überreichte jedem einen katholischen Katechis-
mus, schlug ihnen die Seiten auf, wo von den

Pflichten gegen die Obrigkeit die Rede ist und
sagte: „Wir wollen einmal diese Seite lesen, Sie
enthält alles, was ein Katholik von seinem Kaiser
denkt und bekennt, der sicher keine besseren, treue-
ren Untertanen hat als die wahren Katholiken."

Die Minister zeigten sich sehr befriedigt, ebenso

die andern Parlamentsmitglieder, die diese Seite
des Katechismus lasen, und als sie später in der

Kammer vom Papst und von der katholischen Kirche
sprachen, geschah es mit groster Hochachtung und

Wohlwollen, Der Verein junger Katholiken hat
dann ein Werklein herausgegeben, das auf alle die

Einwürfe und Verleumdungen, welche die Bonzen
über den Papst und die katholische Kirche ausge-
streut, antwortet. Im Nu waren 8vstt> Exemplare
verkauft. Die Regierung aber übernahm sogar die

Kosten der Drucklegung und liest jedem Deputierten
ein Exemplar zusenden. — Das ist wahre Grost-
zügigkeit, wahrer politischer Weitblick, echte Freiheit
und Gerechtigkeit! G, F.

Schulnachrichten.

Zur gest. Beachtung.

Von unserer Delegierten- und Generalversamni-
lung in Wil hat Hr. I. Kälin, Potograph, in
Küsnacht, K t. Zürich, eine bestens gelun-
gene Aufnahme hergestellt. Das schöne Gcdenkbild
kann für Fr. l.l>N von genannter Adresse bezogen
werden. ma.

Luzern. Seiundarlehrerkonserenz, 1!!. Nov. in
Luzcrn. Die Tagung war dem Geographie-
Unterricht gewidmet In seinem Eröfsnungs-
worte mahnte Präsident Hr. Ad. Jung, bei auf-
tauchende» Neuerungen nicht alles wahllos und
planlos mitzumachen, sondern immer nach dem Äpo-
stelworte zu handeln: „Prüfet alles, das Beste be-'
haltet."

Hr. Sek.-Lehrer S ark is aus Diestenhofen (un-
seres Wissens ein gebürtiger Armenier) hielt ein
Referat über die „geschichtliche Entwick-
lung des G e o g r a p h i e u n t c r r i ch t e s."

Als Ziel des G.-U. gilt heute unbestritten: Das
allseitige Studium der Länder. Streitig ist indes
noch immer das Verhältnis der Erdkunde zu den

andern Wissenschaften, vor allein zur Geschichte und
Naturkunde. Der Herr Referent möchte letztere nur
in sehr bescheidenem Maße herangezogen wissen;
die Erdkunde genüge sich größtenteils selber und be-

dürfe zu ihrer Belebung keiner „Anleihen" bei an-
der» Unterrichtszwcigen. Der Hinweis auf die Be-
deutung der Küstengliederung oder der Gebirge für
die wirtschaftliche Entwicklung und politische Ee-
staltung des Landes, auf die Beziehungen zwischen
Klima und Nahrung, Kleidung, Wohnung, Bcdürf-
nisse und selbst die geistige Veranlagung der Völker,
auf die Entwicklung ganz ausgeprägter Menschen-
typen in Gebirgsgegenden oder Küstenländern oder
den gar verschiedenen Kulturzustand der Völker der
einzelnen Zonen und manch anders biete des Inte-
restante» in Menge. Einzig die Geologie stehe mit

der Erdkunde in engstem Zusammenhange. Sie bil-
de das Fundament eines soliden Geographien»
terrichtes. Dennoch heiße es auch hierin weises Maß
halten, die die Materie schwierig und der Unter-
richt nicht Selbstzweck sei, vielmehr bloß das Vcr-
ständnis für die geographischen Erscheinungen er-
schließen helfen soll. So betrieben, werde der erd-
kundliche Unterricht das Band, das Natur und
Menschheit zusammenhalte, die Erde gleichsam zur
Wiege und zum Erziehungshaus des Menschen.

Im Anschlüsse an das sehr interessante Referat
führte Hr. Scminarlehrcr Hool, Luzern, der Ver-
sammlung in einem nicht minder instruktiven Licht-
bildervortrag über „Geographische Eharak-
terbilder" aus dem weiten Gebiet der Bo-
dengestaltung unsere Heimat vor Augen. Die lange
Reihe der typischen Formen gestaltete diese präch-
tigen Vorführungen zu einer äußerst lehr- und ge-
nußreichen Schweizerrcise. Daß gute Lichtbilder
nächst klug ausgewählten und wohl vorbereiteten
Schulspaziergängen die vollkommensten gcographi-
schen Begriffe vermitteln und dem Kinde die man-
nigfachen Schönheiten unseres Landes am anschau-
lichsten zu erschließen vermögen, unterliegt keinem
Zweifel. Heimatkcnntnis aber weckt Heimatliebc!

Nach den beiden grundlegenden Vortrögen vom
Bormittag kam nachmittags „der moderne
G e o g r a p h i c-U n t e r r i ch t" zur Sprache, womit
Hr. Sarkis, die zahlreiche Versammlung nochmals
beehrte. Da der G.-U. das Gedächtnis ohnehin
stark belastet, heißt es zunächst weg mit allem
Nebensächlichen. Weg mit so vielen Namen, die
sich jederzeit leicht und schnell von der Karte ab-
lesen lassen; weg mit allen Zahlen, die man nicht
zu Vergleichungen heranziehen kann oder will: also
keine Vevölkerungszahlen außer im Vergleiche mit
der Größe von Land und Kanton; keine Produk-
tionszahlen außer im Vergleiche mit denen anderer
Staaten oder der Gesamtproduktion oder des Ee-
samt-Bedarses. Ganz besonders aber heißt es in
der mathematischen Geographie mit den Zahlen
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